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Abonnements
auf die

„Thorner Messe" nebst iil'ustririer Sonntags- 
öeilage pro I. Q uarta l 1885 zum Preise von 
2 Mark iukl. Postprovision nehmen fortgesetzt an 
sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die Landbrief­
träger und die

Expedition der „Warner Messe".
Die bereits erschienenen Nummern werden, 

soweit vorhanden, nachgeliefert.

Wkitijche Hagesschau.
Schlaflose Nächte verbringt der Premierminister der 

englischen Regierung, Herr G l a d s t o n e ,  an Ruhelosigkeit 
leidet der englische S taa tsm ann ; S tillleben, eine Fahrt auf 
seiner Pacht, aber nicht mehr nach Kopenhagen, sondern nach 
dem Süden w ird  dem Ruhelosen anempfohlen. Z a : — 

/ schlaflose Nächte sind doch keine so seltene Erscheinung; es 
kommt nur auf die Ursachen an, welchen diese Erscheinung 
entspringt. Es giebt wohl keinen Fürsten, dem das W ohl 
seines Volkes am Herzen liegt, keinen Staatsmann, welcher 
die Geschäfte einer Nation leitet, denen schlaflose Nächte er­
spart bleiben. U n s e r e m  g e l i e b t e n  K a i s e r ,  dem ge­
achtelten, mächtigsten Herrscher der W elt, bereitet die s o z i a l e  
Frage schon seit Zähren gar manche schlaflose Nacht, denn 
er ist auf das W ohl seines ganzes Volkes, auf die Ver­
besserung der Lage in den arbeitenden Schichten dieses seines 
Volkes bedacht. Des deutschen Reiches K a n z l e r ,  der 
größte Staatsmann unseres zur Rüste gehenden Jahrhunderts, 
wacht so manche Nacht, um das Werk seines hehren Ge­
bieters und sein Werk auszubauen und vor äußerem Schaden 
zu bewahren: —  Das sind schlaflose Nächte, fü r welche Herz 
und Auge des Volkes stummen und doch beredten Dank 
spenden, das sind schlaflose Nächte, um welche das Ausland 
das deutsche Volk beinahe beneidet. Und hat denn der 
französische Ministerpräsident F e r r p  nur ruhige Nächte in 
erquickendem Schlafe zu verbringen? M ag Ehrgeiz die Trieb­
feder seines Schaffens und Ringens sein, mag die Neigung 
zu aberteucrlichen Zügen auf dieses Schaffen und Ringen 
einwirken: —  er strebt immerhin darnach, Wunden, welche 
seinem Lande vor seiner Zeit geschlagen worden, zu heilen, 
das gesunkene Ansehen Frankreichs wieder zu heben, Ersatz 
fü r Verlorenes zu suchen. W ir  könnten den Umschaukreis 
fü r schlaflose Nächte noch bedeutend erweitern, wollen aber 
zu dem englischen Prem ier zurückkehren und fragen: woher 
entspringt bei diesem Greise die Schlaf- und Ruhelosigkeit? 
D ie  A n tw ort fä llt b itter aus, aber sie entspricht der wahren 
Lage der Dinge. Gladstone fängt an zu erkennen, daß die 
von seinem M inisterium  in den äußeren Beziehungen Eng­
lands  an den Tag gelegte Unfähigkeit geradezu eine nationale 
Gefahr geworden ist, und daß die dem Lande in verschiedenen 
Theilen der W elt drohenden Verwickelungen zu einer unheil­
vollen Krisis führen müssen. H ört der hochmüthige S taa ts-

? Unter fremder Klagge.
Roman von M . L ilie .

l Fortsetzung )
Es war Sonntag Morgen, ein schöner, sonniger Herbst­

morgen, wie sie im Oktober nicht selten sind. Es ist, als 
wolle die Natur die Menschen noch einmal den ganzen Zauber, 
die vollen Reize der schönen Jahreszeit genießen lassen, bevor 
sie sich in ihr kaltes, starres Winterkleid hüllt. Das Wagen­
gerassel, welches sonst dumpf selbst bis in dieses einsame 
Hinterstübchen drang, war heute verstummt, von den Thürmen 
der Residenz aber klang das feierliche Glockengeläute, wel­
ches die Andächtigen zur Kirche rief, durch das offene Fenster.

D er alte Registrator stand vor dem kleinen Spiegel 
zwischen den beiden Fenstern und knüpfte sich die schwarze 
Kravatte. Es war eine lange, magere, eckige Gestalt, ein 
Aktenmensch, wie ihn Frau Streuder genannt hatte, aus der 
alten, unterwürfigen, ihr Pensum m it peinlicher Gewissen­
haftigkeit abarbeitenden Beamtenwelt. Das glattrasirte Ge­
sicht zeigte ernste, fast strenge Züge, die Haut hatte etwas 
wie vergilbtes Pergament, und die matten, Wasserblauen Augen 
schienen kaum eines lebhaften Ausdruckes fähig zu sein. Das 
spärliche graue Haar vermochte die gewaltige Glatze, die sich 
bis zum Hinterkopf erstreckte, nicht zu bedecken, obgleich eS 
von den Schläfen in dünnen Strähnen über den Scheitel ge­
kämmt war, aber die Augenbrauen zogen sich in einer dichten 
grauen Linie am untern Rande der S tirn  hin und vermehrten 
den Eindruck des Grämlichen, Finsteren, den der alte Pen­
sionär machte.

Jetzt zog der Registrator den langen, schwarzen, faden­
scheinigen Rock an, langte aus der Hutschachtel, welche oben 
auf dem Glasschranke stand, einen altmodischen Cylinder her­
vor und bedeckte, nachdem er einige M ale m it dem Rockärmel 
über denselben gefahren war, sein kahles Haupt damit.

Dann zog er aus der Rocktasche ein paar schwarze, baum­
wollene Handschuhe und fuhr m it den langen, dünnen Fingern 
hinein, nahm aus einem Schubfache der Kommode ein dickes 
Gesangbuch, klemmte eS unter den Arm  und schaute dann

mann doch schon Stimmen aus der M itte  des englischen 
; Volkes die Frage auswerfen, ob es denn durchaus nothwendig 
! sei, daß ein „M in is te rium  aller Talente" an der Spitze bleibe,
! wenn ein solches M inisterium andauernd Willensschwäche und 
! B lindhe it gegen Thatsachen bekundet und damit Gefahren 
j heraufbeschwört, vor denen auch der mächtigste S ta a t zurück- 
i schrecken würde.

Nun haben w ir die Bescheerung! Der demokr a t i sche 
i Verein in F rankfurt a. M . hat in einer „sehr zahlreich be- 
i suchten Versammlung" auf Antrag des Herrn Lob Sonne- 
! mann die Kundgebungen gegen den Reichstagsbeschluß vom 
 ̂ 15. Dezember m i ß b i l l i g t ,  in  aller Form m ißbillig t. —  
l Was nun?

Die „monarchische Spitze" fü r den neu aufzurichtenden 
Kongos t aa t  bleibt andauernd sichtbar. M an  glaubt m it 

' Bestimmtheit versichern zu können, daß einem M itgliede der 
! belgischen Königsfamilie der T ite l eines Souverän- oder 
! eines SouzeränS übertragen werde und daß diese Souveränetät 

in Europa, d. h. in Brüssel ausgeübt werden w ird, wie ja 
auch der Souverän und die Regierung des Königsreichs 
Indien sich in Europa, d. h. in London befinden. D er neue 
Herrscher des Kongostaates soll einen, vom Souverän er­
nannten Beirath erhalten, dem ein internationaler Charakter 

! gegeben werden dürfte. Am Kongo selbst soll die Regie- 
, rungsgewalt durch einen Generalgouverneur ausgeübt werden. 

Zum Schlüsse noch ein neues Erzeugniß der amerikanischen 
Repräsentantenkammer. D o rt ist gestern eine weitere Reso- 

! lution eingebracht worden, in welcher die Angabe der Gründe 
beantragt w ird, welche die UnionSregierung veranlaßt hätten, 
der Theilnahme Amerikas an der B erliner Konferenz zuzu­
stimmen, sowie die M ittheilung von Abschriften der den 
amerikanischen Delegirtcn ertheilten Beglaubigungsschreiben 

? und der in Bezug auf die Konferenz geführten diplomatischen 
Korrespondenz. Haben die überseeischen Schwätzer denn

> wirklich keine andere Bestätigung, drückt sie nirgend wo 
, anders der Schuh?

Einige „deutschfreisinnige" B lä tte r haben sich gewaltig 
wegen der polizeilichen Ausweisung des Korrespondenten deS 

! „D ir i t to " ,  C i r m e n i ,  erhitzt. W ir  sehen die Angelegenheit 
! m it viel nüchternen Augen an und sind derselben Meinung,
 ̂ wie die „Weser Ztg ", welche schreibt: „M a g  nun das 
! Ausweisungsmittel klug oder nicht sein, jedenfalls spielt eS
> in unserem politischen Leben eine zu untergeordnete Rolle, 
j um der Regierung in einer Handlung der auswärtigen Po litik  
. Schwierigkeiten zu bereiten. Denn darauf läuft die Sache

hinaus. Ob Herr Cirmeni mehr oder minder boshafte
! Artikel über Deutschland in B e rlin  oder anderswo verfertigt,
 ̂ das ist imgrunde gleichgiltig. Wenn die Regierung aber fü r 
. gut findet, einem fremden Regierungsblatte —  und das 
 ̂ ist der „D ir i t to "  —  einen Denkzettel zu geben, so muß sie 
, das wissen und da- Schicksal des Herrn Cirmeni t r it t  fü r 
 ̂ uns vollkommen dahinter zurück."

I n  Folge der Ermordung der M itglieder der i t a l ie n i -  
j schen Expedition unter Bianchi hat die Regierung beschlossen, 
i unverzüglich eine genügende Garnison zum Schutze der ita lien i­

schen Kolonie nach Assab zu entsenden.

noch einmal prüfend an seiner langen Gestalt hinab, die vom 
Kopf bis zu den Füßen in schwarze-, abgetragene- Tuch ge- 

 ̂ kleidet war, dessen Schnitt einer Mode angehörte, die Ja h r­
zehnte hinter dem Geschmack der Gegenwart zurückliegen 
mochte.

„D u  bist zum Kirchgang fe rtig !"  rie f Agnes, die jetzt 
aus einer der Kammern trat, „warte noch einen Augenblick, 
Dein Rock zeigt einige Fäserchen!"

S ie  nahm eine Bürste von der Kommode und fuhr da­
m it emsig über die Schultern und den Rücken des BaterS, 
bis sich auf die Stoffe kein Ständchen mehr zeigte.

„Ich  gehe jetzt, Agnes," sagte Hertling, m it der Hand 
über die Wange des Mädchens streichend, „schließe und ver­
riegele sofort die Thür hinter m ir und öffne sie Niemandem, 
hörst D u , Niemandem, wer es auch sei "

„S e i ohne Sorgen, Bater, kein sterbliches Wesen soll 
unsere Wohnung während Deiner Abwesenheit betreten, es 
müßte denn durchs Schlüsselloch kriechen!" erwiderte Agnes 
m it munterem Lachen „Aber ich weiß, daß es zu Deiner 
Beruhigung dient, und darum erfülle ich gern Deinen 
W ille n /'

D er Alte reichte seiner Tochter die Hand.
„Gleich nach dem Gottesdienste kehre ich zurück, bis da­

hin wirst D u  unser bescheidene-Mittagsmahl bereitet haben," 
fuhr er fort. „Nachmittags machen w ir einen gemeinschaftlichen 
Spazierganz, w ir bedürfen Beide der frischen Luft, und das 
Wetter ist schön. Adieu, mein K in d !"

E r ging, und hinter ihm verschloß und verriegelte Agnes 
die Thür. S ie  hörte, wie ihr Vater noch prüfte, ob sie auch 
wirklich von außen nicht zu öffnen sei; dann stieg er lang- 

j samen Schrittes die Treppe hinab.
Das junge Mädchen trällerte ein Liedchen und begann 

! D ies nnd Jenes im Zim m er zu ordnen, dann fütterte sie 
 ̂ den Kanarienvogel, der heute seine sonntägliche Extrazulage, 
j ein Stückchen Zucker, erhielt, und nahm endlich an ihrem 
! Nähtisch Platz, eine Stickerei in die Hand nehmend.

Unwillkürlich w arf sie durch den dünnen rothgemusterten

Deutscher Weichstag.
19 Plenarsitzung am 8. Januar.

DaS HauS ist nur spärlich besetzt, während die Tribünen 
ziemlich gut gefüllt sind.

Am BundesrathStische: Staatssekretär im  Reichßrath de- 
Jnnern, Staatsminister v. Bötticher, S taat-m inister D r .  Lucius, 
Kriegsminister Bronsart v. Schellendorf nebst Kommissaren, später 
Reichskanzler Fürst v. BiSmarck.

Eingegangen sind der Handel-- und Schifffahrt-vertrag 
zwischen dem Deutschen Reich und Griechenland vom S. J u l i 
1884 ; der Entw urf eiueS Gesetze-, betreffend die Unfallversicherung 
der in land- und forstwirthschaftlichen Betrieben beschäftigten 
Personen und der E ntw urf eine- PostsparkassengesetzeS.

Präsident v. W e d e l l  - P ie-dorf eröffnet die Sitzung 
gegen 1 '/ ,  Uhr und macht u. a. M ittheilung von dem während 
der parlamentarischen Weihnacht-ferien erfolgten Tode deS Abg. 
Frhrn. v. Maltzahn-Marxhagen (deutsch-kons.) D a - H au- ehrt 
daS Andenken deS Gestorbenen in der üblichen Weise durch E r­
heben von den Sitzen.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Fort­
setzung der zweiten Berathung eine- Gesetze-, betr. die ReichS- 
haushalts-EtatS für da- E ta t-jahr 1885/86 und zwar beginnt 
die Berathung bei dem Etat deS Reich-amte- de- Inn e rn .

Bei dem daS Gehalt de- Staatssekretär- de- Inne rn  betr. 
T ite l bekämpft

Abg. D r .  L i n g e n -  (Zentr.), wie bereit- in  früheren 
Sessionen, die Fabrikarbeit an Sonntagen, worauf ohne weitere 
Diskussion diese, sowie eine Reihe weiterer Positionen nach den 
Anträgen der Budgetkommission bewilligt werden.

D ie zur Ueberwachung de- Au-wanderung-wesen- im Etat 
ausgeworfenen Summen geben dem Abg. L i n g e n -  (Zentr.) 
Veranlassung, auf die Mißstände, welche im  Au-wanderung-«esen 
herrschten, in  gleicher Weise wie bei früheren Etat-berathungen 
aufmerksam zu machen.

Einige weitere Ausführungen de- Abg. H a s e n c l e v e r  
(Sozialdemokrat) veranlassen den Staatssekretär de- Inn e rn  
v. B ö t t i c h e r  zu einer längeren Erwiderung. Derselbe erklärt, 
daß auch die Reich-regierung jede Arbeit-kraft, die dem deutschen 
Vaterlande durch die Auswanderung entzogen werde, a l-  einen 
Verlust betrachte; bei Kolonien sei die- jedoch etwa- anderes. 
Dem in Aussicht genommenen Reich-gesetze zur Regelung de- AuS- 
wanderung-wesens stellten sich mannigfache Schwierigkeiten ent­
gegen, allein die Reich-regierung sei ernsthaft bemüht, dieselben zu 
überwinden.

(Während dieser Rede ist der Reichskanzler Fürst v. BiSmarck 
am BundeSrathstische erschienen.)

Abg. M e i e r -  Bremen (na t.-lib .) läßt sich namentlich über 
die Auswanderungsverhältnifse, soweit sie Bremen betreffen, au-, 
und erklärt, daß e- schon im eigensten, selbstverstandenen Interesse 
der Au-wanderungS-Unternehmer liege, möglichst gute Zustände auf 
den Auswandererschiffen herzustellen.

Abg. D r . W i n d t h o r s t  (Zentr.) spricht sich für die 
Benutzung einer Bremer Linie au-, weil die Logierverhältnisse 
sich in Hamburg nicht in  einem wünschen-werthen Zustande 
befänden.

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Bock- 
Gotha (Sozialdem.), D r .  Lingen- (Zentr.), D irichlet (D em .) und 
v. Kardorff (Reich-partei), worauf der

Vorhang einen Blick hinüber zu dem Fenster de- M a le r - ;  
richtig, da saß er wie immer an seinem altgewohnten Platze 
vor der Staffelei, und m it stillem Vergnügen bemerkte Agne-, 
daß seine Augen öfter, als nöthig gewesen wäre, nach ihrem 
einsamen Hinterstübchen aufschauten. Es war ein Glück, daß 
der Vorhang sie seinen Blicken entzog, er würde sonst viel­
leicht trotz der Entfernung da- zarte Erröthen bemerkt haben, 
da- ihr reizendes Antlitz überzog, wenn sie sah, wie sich das 
Jnteresse des schönen jungen Künstler- so unverkennbar ihr 
zuwandte.

Gar seltsame Gedanken gingen dem Mädchen durch den 
Kopf, Gedanken, wie sie eben nur die unbewußt aufkeimende 
junge Liebe zu wecken vermag. W ohl hatte sie schon oft in 
unbewachten Augenblicken verstohlen hinabgeblickt nach der 
Werkstätte des M a le r-, und höher schlug ihr Herz, wenn sie 
die schöne Jüngling-gestalt m it dem klassischen, von braunen 
Locken umwallten Künstlerkopfe sah; aber noch niemals hatte 
der junge M ann die geringste Notiz von ih r genommen, ja 
er schien sie überhaupt noch nie bemerkt zu haben, und in 
ihrer verzeihlichen mädchenhaften Eitelkeit fühlte sie sich ver­
letzt und beschloß, auch ihrerseits den stolzen kaltherzigen M en­
schen nicht mehr zu beachten.

Aber dieser Vorsatz kam nur sehr theilweise zur Aus­
führung. Im m e r und immer wieder zog eS ihre Blicke nach 
dem Atelier hinab, wo die Muse ih r bescheidene- Heim auf- 
geschagen hatte. Da spielte einst der W ind geräuschvoll m it 
dem Fensterflügel; sie bog sich hinaus, um ihn zu befestigen, 
und in demselben Augenblicke streifte ih r Auge die Wohnung 
des M a le r-. E in freudiger Schreck durchbebte sie, als sie 
sah, wie der Künstler unverwandten Blicke-, wie festgebannt, 
zu ihr aufschaute, in den dunklen Augen den Ausdruck höchsten 
Erstaunens, unverkennbarer Ueberraschung. Jetzt ward e- 
ih r klar, der M a le r hatte sie überhaupt noch nicht bemerkt, 
aber sie wußte es von diesem Augenblicke an auch, daß sie 
Eindruck auf ihren schönen Nachbar gemacht hatte.

(Forts, folgt.)



Reichskanzler Fürst v. B i S m a r c k  das W ort ergreift, um 
die Behauptung deS Abg. D irichlet (D em .), daß die seit dem 
Jahre 1879 um das Fünf- und Sechsfache gestiegene Auswande­
rung eine Folge der neuen W irtschaftspolitik  des Reichskanzlers 
sei, zu widerlegen und im Gegensatz dazu auszuführen, daß die 
All-wanderung ein B ild  von dem Zustande des Reichs gebe und 
daß die steigende Auswanderung ein Symptom des steigenden 
Wohlstandes sei.

Abg. R i c h t e r - H a g e n  (Demokrat) bestreiket diese Be­
hauptung, indem er glaubt, die zahlreiche Auswanderung von 
Tabaksarbeitern auf die hohe Besteuerung der Tabaksindustrie 
zurückführen zu sollen.

Reichskanzler Fürst v. B i s m a r c k  erwidert, daß, wenn 
die Tabaksarbeiter ausgewandert seien, doch das Vorhandensein 
der M itte l zur Ueberfahrt ein gewisses M aß von Wohlhabenheit 
dokumentire und daß es auffallend sei, wenn die angeblich durch 
den hohen Z o ll zu Grunde gerichteten Tabaksarbeiter nach einem 
Lande auswanderten, wo, wie in Amerika, ein noch höherer Z o ll 
auf Tabak herrsche.

D ie weitere Debatte, in welche Reichskanzler Fürst v. B is * 
marck wiederholt eingreift und an welcher sich auS dem Hause 
noch die Abgg. Dirichlet, D r .  LingenS, v. Kardorff, Richter, 
Heine-Magdeburg (Sozialdem.), Junggreen (Däne) und Rickert 
(Dem.) betheiligen, gestaltet sich, abgesehen von den Ausführungen 
deS Abg. D r .  Lingens, welcher den „Kulturkam pf" als ausschlag­
gebendes M o tiv  der Auswanderung bezeichnet, faß ausschließlich 
zu einer persönlichen Auseinandersetzung zwischen dem Reichs­
kanzler Fürsten v. BiSmarck und den W ortführern der demokra­
tischen Partei über die Erfolge, resp. Mißerfolge der neuen 
W irtschaftspo litik  vom Jahre 1879 und über die Stellung der 
linken Seite des HauseS zur Regierung. Der Reichskanzler, welcher 
die Angriffe der Oppositionsredner unter dem lebhaften Beifa ll 
der rechten Seite des Hauses zurückweist, bekämpft gleichzeitig die 
A rt und Weise, in welcher die demokratische Partei der Re­
gierung und speziell ihm (dem Reichskanzler) Opposition mache 
und glaubt den Grund hierfür lediglich in dem agitatorischen 
Interesse der Fraktion suchen zu sollen.

Nachdem außerdem noch der Abg. D r .  Frege (deutschkons.) 
gegenüber den Ausführungen deS Abg. Richter-Hagen (Demokrat) 
lebhaft für die Interessen der Landwirtschaft eingetreten, w ird die 
Diskussion geschloffen und daS Gehalt des Reichskommissars für 
das Auswanderungswesen bewilligt.

Daraus vertagt da- Hau- die Weiterberathung deS E ta t- 
auf Freitag 1 Uhr.

Schluß kurz vor 6 Uhr.

Deutsches Weich.
B erlin , den 8. Januar.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete gestern M itta g  
auch noch kurze Ze it m it dem M il i tä r  - Kabinet und empfing 
den General-M ajor ä 1a suite v. Derenthal und den Oberst 
und Kommandeur des Garde-Ulanen-Regiments P rinz  Cray. 
Nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt hatte Allerhöchst- 
derselbe eine etwa einstündige Konferenz m it dem Reichskanzler 
Fürsten BiSmarck. Das Diener nahmen beide Majestäten 
am gestrigen Nachmittag allein ein. Am Abend besuchte Se. 
Majestät der Kaiser die Vorstellung im Opernhause und nach 
dem Schluß derselben w ar bei den Kaiser!. Majestäten eine 
kleinere Theegesellschaft. —  Am heutigen Vormittage hörte 
Se. Majestät zunächst den Vortrag des Hofmarschalls Grafen 
Perponcher, konferirte m it dem Kriegsminister Generallieutenant 
Bronsart v. Schellendorff und arbeitete m it dem Chef des 
M ilitä r-K ab ine ts , Generallieutenant v. A lbedyll. Nachmittags 
sprach Se. Majestät der Kaiser den Geheimen H ofra th  Bork 
und erledigte darauf bis zum D iner, welches auch heute die 
Kaiser!. Majestäten allein einnahmen, Regierungsangelegen- 
heiten. —  Z u r Tafel waren auch heute keine Einladungen 
ergangen.

—  D ie  deutschen Neuerwelbürgen auf Neu »Guinea, 
N eu-Britannien und N e u - Ir la n d  sind, so schreibt man der 
„Kölnischen Z tg .", schon von langer Hand vorbereitet. Be- 
re it- vor mehreren Jahren hat sich hier unter Leitung des 
Geheimen Kommerzienrathe« A. v. Hansemann eine V er­
einigung von einigen Privatpersonen gebildet, welche die G rün­
dung eines größeren Colonialunternehmens im  westlichen 
Theile der Südsee plante und vorbereitete. I m  M a i v. I .  
konnte die Ausführung dieses Unternehmen« der Deutschen 
Handels- und Plantagen - Gesellschaft der Südsce - Inseln zu 
Hamburg übertragen werden. Daß dem neuen Unternehmen 
au-giebige M itte l zur Verfügung stehen, beweist am besten 
der Umstannd, daß fü r dasselbe sofort zwei Dampfer ange­
schafft worden sind, um den Dienst ausschließlich an der 
Nordostküste von Ncu-Guinea und den Inseln des Archipels 
von Neu » Britannien und Neu - Ir la n d  zu versehen. D er 
erste Dam pfer „S am oa" ist in Australien selbst gekauft 
worden, der zweite Dampfer w ird auf der Danziger Schiffs­
werft und Kesselschmiede F. Devrient u. Ko. nach dem 
Kompositesystem m it dreicylindriger Compound-Dampfmaschine 
von F . Schichau in Elbing erbaut. D ie Nachricht, daß > 
dieser zweite Dampfer fü r die Samoa - Inseln bestimmt sei,  ̂
beruht auf Z rrthum .

Köln, 7. Januar. D ie  heutige Stanley - Feier begann 
m it einer öffentlichen Versammlung im  großen Saale der 
Lesegesellschaft unter Anwesenheit des Gefeierten. Zuerst 
sprach Bauinspektor Jüttner über die Reisen S tanley's, so­
dann D r .  Fabri über Livingstone und Stanley, die B ahn­
brecher der K u ltiv irung  Afrika«. Hierauf ergriff Stanley 
da- W ort und bemerkte, daß er ursprünglich nicht beabsichtigt 
habe, zu sprechen; der freundliche Empfang, den er gefunden, 
bewege ihn aber zu dem lebhaftesten Danke. Was ihn als 
Forscher, als welcher er hier gerühmt wurde, betreffe, so 
stehe er im  Dienste der zivilisirten W elt und beabsichtige, 
dieser neue Absatzgebiete zu erschließen. An der Hand einer 
Karte zeigt er, wie groß dieselben werden können; Afrika 
habe noch ungeheure unzivilisirte Strecken. An dem Bankete, 
welche» in  dem m it der Büste des Kaiser« und m it Flaggen aller 
Nationen und B lum en reichgeschmückten Gürzenich - Saale 
stattfand, nahmen 600 Personen Theil, darunter Oberpräsident 
von Bardeleben, Gouverneur Generallieutenant v. Rosenzweig, 
RegierungS-Vizepräsident v. Sydow, die Eisenbahn-Direktion«- 
Präsidenten Rennen und Offcrmann u. A.

Köln, 7. Januar. B e i dem Bankct zu Ehren Stanley'« 
brachte Oberpräsident von Bardeleben da» Hoch auf Se. M a j. 
den Kaiser au«; Oberbürgermeister Becker toastete auf den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck; Kommerzienrath Langen 
feierte Stanley. Dieser dankte wiederholt fü r die herzliche 
Bewiükommnung und machte in humoristischer Weise M it -

theilungen aus seinen Erlebnissen am Kongo. Von Seiten 
der Festversammlung wurde folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck abgesandt: „Sechshundert
auf dem Stanley-Banket im Gürzenich zu Köln versammelte 
reichstreue M änner bringen Ew. Durchlaucht ein dreifaches 
Hoch." —  D ie  von der zu Ehren S tanley's vereinigten V er­
sammlung angenommene Resolution lautet: D ie  am 7. Januar 
1885 zu Köln vereinigte Versammlung von Vertretern der 
Industrie  des Handels und anderer Erwerbskreise der beiden 
Provinzen Rheinland und Westfalen bringt ihrem Ehrengäste 
Herrn H. M . Stanley, als den vornehmsten Repräsentanten 
der Afrika-Erforschung, den T ribu t der Hochachtung und des 
Dankes dar; sie spricht ihre Freude und Befriedigung da­
rüber aus, daß seine rastlose und kraftvolle Arbeit am Kongo, 
getragen von der Munifizcnz eines edelgesinnten Fürsten, nun­
mehr in der internationalen afrikanischen Gesellschaft eine feste, 
auch von den Mächten Europas anerkannte Stütze und Garantie 
fü r ihren weitcrn Erfo lg  gefunden hat; sie begrüßt m it hoher 
Genugthuung die in B e rlin  zu internationaler Verständigung 
über die Erschließung M itte l-A frikas  versammelte Kongo- 
Konferenz als einen erfreulichen Fortschritt moderner K u ltu r- 
entwickelung ; sie erkennt in der Berufung zu dieser Konferenz 
und in den bisherigen Erfolgen des gemeinsamen Schaffens 
der Vertreter aller Kulturstaaten den genialen Blick und die 
mächtige Hand unseres großen Staatsmannes; sie erblickt in 
dessen Vorgehen eine Gewähr dafür, daß auch die jüngsten 
kolonialpolitischen Schritte der deutschen Reichsregierung eine 
Aera friedlicher kultureller Erwerbungen unter verständniß- 
voller Ausgleichung aller Interessen herbeiführen werden; sie 
giebt sich der freudigen Zuversicht hin, daß nicht nur der von 
der begeisterten Zustimmung unseres Volkes getragene Anfang 
deutscher Kolonialpolitik fü r unsere wirthschaftlichcn und so­
zialen Verhältnisse fruchtbringend sein werde, sondern das 
auch unsere Nation die ihr durch eine überseeische Ausbreitung 
Deutschlands gestellten neuen Kulturaufgabcn m it richtigem 
Blick würdigen und m it voller Hingabe treuer Arbeit lösen werde.

Ausland.
Brüssel, 7. Januar. Dem „C ourrie r de BruxelleS" zu­

folge w ird  den Kammern noch vor Ablauf der Session der 
E ntw urf einer W ahlreform - Vorlage zugehen. —  D er Jn - 
dependance Bclge w ird aus Luxemburg gemeldet, es verlaute 
daselbst, daß der M in ister v. Blochhausen gestern trotz be­
günstigen Votum» in der Angelegenheit der P rinz Heinrich- 
Bahn seine Demission gegeben habe.

Brüssel, 7. Januar. D e r „Jndöpendance belge" zufolge 
hat Spanien die internationale afrikanische Assoziation an­
erkannt. D ie betreffende Konvention, welche m it der m it 
Deutschland abgeschlossenen identisch ist, wurde heute hier von 
einem Repräsentanten der internationalen afrikanischen Asso­
ziation und dem hiesigen spanischen Gesandten unterzeichnet.

Paris, 7. Januar. D ie  France w ill wissen, daß die 
militärischen Operationen auf Formosa m it Ende Februar 
ihren Abschluß finden sollen. D ie  Flotte werde dann fü r 
anderweitige Verwendung frei und solle an den chinesischen 
Küsten operiren.

Paris, 7. Januar. Der „Vofs. Z tg ."  w ird gemeldet: 
„Zustice" w ill wissen, daß, nachdem General M g r ie r  seinen 
Vormarsch begonnen, die Annamiten sich in dem von Truppen 
fast ganz entblößten Hanoi empört, die Magazine geplündert 
und deren Wachtmannschaft sowie den Marinekommissar 
Charvin getödtet hätten. —  Am Kriegsministerium herrscht 
große Rührigkeit, um die Absendung von Verstärkungen nach 
Tonking zu beschleunigen. Sechs Bataillone, je zwei Zuaven-, 
algerische T ira illeurs- und Fremdenlegion, gehen unverzüglich 
ab und werden in A lg ier durch drei Zager - Bataillone aus 
Frankreich ersetzt. Dem Vernehmen nach würde General 
Thibaudin, ein alter Freund des neuen Kriegsministers Lewal, 
wieder ein aktives Kommando erhalten, und zwar das des 
X I I .  Armeekorps an Stelle G a lliffe ts , welcher das V I I .  
Armeekorps in Besanyon übernehmen soll. Zwischen G alliffe t 
und Lewal herrscht übrigens keine sonderliche Freundschaft, 
daher heißt es auch, daß der Kriegsminister beabsichtige, 
G alliffe t seiner jetzigen Stellungen als Generalinspektor der 
Kavallerie und Vorsitzender des Komitee fü r das Avancement 
der Offiziere, zu entheben.

P aris , 8. Januar. D er Prozeß der Madame C lovis 
Hugues begann heute vor dem Schwurgerichte. Der Zuschauer­
raum war überfüllt. Madame Hugues giebt zu, ihren Ver­
leumder m it Vorbedacht getödtet und sich m it diesem Ent­
schlüsse schon seit dem 25. M ärz v. I .  getragen zu haben. 
Das Verhör ergiebt nur bereits Bekanntes.

P aris , 8. Januar. D ie  Gebrüder Ballerich, von denen 
der eine Polizcikommissar und der andere Polizeioffizier ist, 
und deren M u tte r kürzlich ermordet wurde, drangen um 11 
Uhr in  das Geschäftslokal de» u ltra -rad ika len  „B la ttes  C ri 
du peuple", von welchem sie heftig angegriffen waren, gewalt­
sam ein und verwundeten den Redakteur durch einen Degen­
stich, worauf dieser den einen der B rüder, Robert Ballerich, 
m it einem Revolver leicht verwundete. D ie  anderen Rc- 
dakteure stürzten sich auf die B rüder und entwaffneten sie.

M adrid , 7. Januar. D er König w ird sich m it dem 
M in is te r de- Inne rn  morgen Abend nach Andalusien begeben.

London, 7. Januar. General Wolselcy meldet in einer 
Depesche an den Kriegsminister aus K o rti vom heutigen 
Tage, ein Lcbensmittel - T ransport werde unter starker Be­
deckung sofort nach Gakdul aufbrechen. General S tew art 
werde morgen m it einem anderen Transport nach Metammeh 
abgehen, das er wahrscheinlich am 15. Januar besetzen werde. 
I m  Falle derselbe dort einen Dampfer vorfinde, werde er 
sofort Verbindungen m it General Gordon herstellen.

Krovinzial-Nachrichten.
Kulm, 6. Januar. ( D e m  Z w e i g - V e r e i n e  d e r  

K a i s e r  W i l h e l m - S t i f t u n g )  hierselbst gehörten im  ver­
flossenen Jahre 141 M itglieder m it einem Jahresbeiträge von 
427,50 M k. an ; aus Centralfonds wurden bewilligt 304 M k., 
so daß m it Hinzurechnung de- pro 1883 verbliebenen Bestandes 
von 223,67 M k. der Betrag von 955,17 M k. verfügbar bliebe. 
Von demselben sind 6 Inva liden m it 195 M k. und 5 Familien 
m it 387 M k. unterstützt worden.

Aus dem Löbauer Kreise, 6. Januar. ( A u f  d em l e t z t e n  
K r e i s t a g e )  wurde einstimmig beschlossen, den derzeitigen 
LandrathSamrsverweser, Regierungs-Asseffor v. Bontn, zum Land­
rath für den hiesigen Kreis vorzuschlagen. Herr v. Bonin w ird 
der vierte Landrath im  Laufe von 10 Jahren sein.

Bischofswerder, 7. Januar. (N  i  ch t b e st ä t i  g u n g.) 
D er Regierungspräsident in  Marienwerder hat die Wiederwahl 
des hiesigen Bürgermeisters Kollpack nicht bestätigt. Der Magistrat 
und die Stadtverordneten-Versammlung (letztere m it 9 gegen 2 
S tim m en) haben nun beschlossen, an die Entscheidung des M inisters 
des Inn e rn  zu appelliren.

A us -em Kreise Marienwerder, 6. Januar. (W ie  ge­
f äh r l i c h  es is t), schwaches E is zu betreten, weiß jeder, aber wie 
häufig thut man es doch. Am Sonntag wagten sich 2 G ärtner­
burschen, Namen- Meck und Freytag auS Klötzen, trotzdem der 
Klötzener See nur eine dünne Eisschicht hatte, beim Schlittschuh­
laufen zu weit darauf, und Meck, der Sohn eines Händlers aus 
Wachsmuth, brach ein; sein Kollege Freytag suchte ihn zu retten, 
brach aber auch ein und wäre ein Opfer seiner Menschenliebe 
geworden, wenn nicht ein herzueilender Wirthschaftsbeamter ihn 
gerettet hätte. D ie Leiche des Meck ist am Montage m it dem 
Bootshaken zu Tage gefördert worden. I n  Klein Rosainen 
sind drei Kinder des Jnstmanns Rogalski auf dem dortigen See 
ertrunken.

Schöneck, 6. Januar. I m  h i e s i g e n  S t a d t ­
b e z i r k )  sind im Jahre 1884 vorgekommen: 129 Geburten und 
55 Sterbefälle. Heirathsakte sind 24 geschloffen worden.

Aus Ostpreußen, 8. Januar. ( Z u r  Z u c k e rk r is is . )  Nachdem 
nun auch die Zuckerfabrik bei Hirschfeld im Kreise P r. Holland 
in Konkurs gerathen, ist die Rastenburger Fabrik die einzige in 
unserer Provinz noch im Betrieb befindliche, und sind die Be­
strebungen, neue Fabriken zu etabliren (die in  zwei Fällen schon 
ziemlich weit gediehen waren), auf längere Zeit bei Seite gelegt. 
Indessen darf wohl die Hoffnung ausgesprochen werden, daß es 
gelingen werde, sowohl die Tapiauer wie die Hirschfelder Fabrik 
zu erhalten; in beiden Fällen liegt es wohl nicht an einer inneren 
Bestandsunfähigkeit, sondern an Umständen, die m it der Finan- 
zirung des Unternehmen-, sowie m it der A rt der Anlage zu­
sammenhängen, wenn —  obendrein nun bei den außerordentlich 
ungünstigen Preisverhältnifsen der jüngst verflossenen Zeit —  der 
Zusammenbruch erfolgte. Ohne Zweifel ist in  vielen Theilen 
Deutschlands über ein richtiges M aß in der Gründung von 
Zuckerfabriken hinausgegangen worden, aber in  Ostpreußen kann 
man dies wohl nicht sagen; drei bis vier Fabriken vermögen in 
unserer Provinz sehr gut zu bestehen, wenn die Zuckerpreise nur 
halb leidliche sind, und für ansehnliche Terrains liefert der Zucker­
rübenbau so vortreffliche, mittelbare wie unmittelbare Resultate, 
daß es auf's Höchste zu beklagen wäre, wenn die Gelegenheit zum 
Anbau derselben auf den Rayon einer Zuckerfabrik reduzirt würde. 
Das Verständniß hierfür ist denn auch unter den Grundbesitzern 
der betreffenden Bezirke ein so entwickeltes, daß, wie gesagt, wohl 
auf Erhaltung beider Fabriken gehofft werden darf.

Brom berg, 7. Januar. ( E in  gewi sses A u fse h e n ) er­
regt in hiesigen Kreisen ein Borfa ll, der sich in  der Nähe deS 
Stadttheaters gestern gegen Abend abspielte, dessen Veranlassung 
wohl ein kleiner Theaterskandal sein dürfte. V or einigen Tagen 
gerieth in einem hiesigen Restaurant der Theaterdirektor Hirschfeld 
m it einem jungen Manne in einen Wortwechsel, der seinen Grund 
in Theaterverhältniffen hatte. Der in seiner Ehre gekränkte 
Direktor verschaffte sich selbst Genugthuung. A ls  derselbe nun 
gestern eine in der Nähe deS Theaters gelegene Straße pajstrte, 
stürmte plötzlich in  schnellster Gangart ein einspänniges Fuhrwerk 
auf ihn los, dessen Führer sein Gegner auS dem Restaurant war. 
I n  der Nähe des Direktors angekommen, wurde dieser m it 
Peitschenhieben regalirt. H ierm it noch nicht zufrieden, w arf ver 
junge M ann sein Gefährt kurz herum und der Theaterdirektor 
mußte noch einmal Peitschenhiebe entgegennehmen. Von demselben 
ist bei Gericht ein S trafantrag gestellt worden. (D . Z .)

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thorn , den 9. Januar 1885.

—  (V e rä n d e ru n g e n  in  de r A rm e e .)  Herr Hauptmann 
Tappen ist unter Entbindung rwn der Stellung als Kompagnie- 
Chef im  Hannoverschen P io n ie r-B a ta illo n  N r. 10 in  die erste 
Jugenieur--Jnspekti»n zur Fortifikation in Thorn versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem früheren SenatS>Präfldenten 
bei dem Marienwerderer OberlandeSgericht, Geheimen Justizrath 
Grüner, ist bei seiner Versetzung in den Ruhestand der Rothe 
Adler-Orden I I .  Klasse m it Eichenlaub verliehen worden.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Fortsetzung.) 
Stellvertretender Vorsitzender S c h w a r tz  gun. ist für eine Berathung 
der Vorlage in einer gemischten Kommission, bestehend auS M i t ­
gliedern de- M agistra t- und des Stadtverordneten-Kollegiums. 
Die Angelegenheit sei zu wichtig, um sie übers Knie zu brechen. 
Der Bau der Uferoahn erfordere große Opfer feiten- der S tad t 
und dieselben müßten auch von solchen Steuerzahlern getragen 
werden, die nicht der Handel-welt angehörten. —  S tv . L e i s e r  
verwahrt sich dagegen, daß man die Sache über- Knie brechen 
wolle. Von anderer Seite sei gesagt worden, der Handel in 
Thorn drohe zurückzugehen. E r müsse konstatiren, daß der V er­
kehr schon zurückgegangen ist. E r sei der Meinung, daß wenn 
durch die Uferbahn wieder Handel und Wandel in  Thorn zurück­
kehre, auch alle Stände davon profitiren würden. E r habe die 
Erfahrung gemacht, daß in Folge der schlechten Bahnverbindung 
T horn - sich der Handel von hier verlegt habe, so z. B . der 
Getreide-, Kohlen- und Kuchen-Import von hier nach Kulmsee. 
D ie Anlage der Uferbahn würde für die S tad t von großem 
Nutzen sein. Allerdings wäre eS im Interesse der Handel-welt 
erforderlich, daß in Bezug auf die T arifirung der Satz von 6 
auf 4 M k. herabgemindert werde. E r sei in der Sonnabend- 
Konferenz a l-  M itg lied der Handelskammer hierfür lebhaft einge­
treten. Würde diese Tarifermäßigung eintreten, so könne er eine 
derartig starke Frequenz voraussagen, daß sich da- für den Eisen­
bahnbau verwendete Kapital nicht nur verzinsen und amortisiren, 
sondern sich auch ein Reservefonds für unvorhergesehene Ausgaben 
sammeln lasse. E r sei im  P rinz ip  für die Vorlage des M ag is tra t-: 
20 ,000 M k. fü r den Bau und die Länderstrecke herzugeben und 
sich die Entscheidung in  der Frage der Betriebsübernahme noch 
vorzubehalten. Wenn die Uferbahn gebaut sei, würde sich auch 
der Wasserverkehr wieder beleben. S o aber gehe der Handel immer 
mehr zurück und damit auch der Wohlstand der übrigen Bürger- 
schaft. — S tellv. Vorsitzender S c h w a r t z  M .  nimmt das W ort 
zu einer persönlichen Bemerkung dem Vorredner gegenüber, in der 
er die von ihm m it Bezug auf da- Baukapital gebrauchte Bezeich­
nung konä8 x e rä u "  m otiv irt und erklärt, daß er dem P ro ­
jekte nicht Opposition machen volle, daß er aber eine gründliche 
Prüfung der Sache im  Hinblick auf die Bürgerschaft, von denen 
viele dem Handelsstande nicht angehören, fü r nöthig erachte. — - 
Oberbürgermeister W i s s e l i n c k  findet den Antrag Schwartz nicht 
acceptabel. Es handle sich hier nur darum, daß der M agistrat



die Z ustim m ung  des K ollegium s zu der B a s is  der b ish e r gepflo­
genen B e h a n d lu n g e n  erlange, um  nicht um sonst gearbeitet zu 
haben, w enn, nachdem A lles fertig , die S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m - 
lung  schließlich ihre G enehm igung zu der B ew illigung  der 20,000 
M a rk  Baukosten und der H ergäbe der Baustrecke verweigere. 
S e i te n -  des M in is te rs  w äre A lles gethan, w a s  zur F ö rderung  
deS Pro jek tes gethan werden könne. D erselbe habe fü r den B a u  
der U ferbahn  den Posten von 9 4 ,0 0 0  M k. in  den nächstjährigen 
E ta t  aufgenom m en. —  S ta d tb a u ra th  R e h b e r g  empfiehlt die 
Angelegenheit nicht zu verschieben. D ie  Fo rtifika tion  habe der 
U ferbahn großes In te resse zugewendet und die A uffüh rung  von 
Festungsw erken b isher nicht vorgenom m en, w eil sie dieselben ab ­
hängig  von der U ferbahn au sfü h ren  wolle. W ollte  m an  aber die 
A u sfü h ru n g  des B ahnprojektS  hinausschieben, so könne m an  ge­
w ärtig en , daß die F o rtifika tion  nicht länger w arte  und den A u s ­
bau  de- Festungskegels ohne Rücksicht au f die A nlage der U ferbahn 
vornehm e, wodurch dan n  unabsehbare Schw ierigkeiten  entstehen 
w ürden . W a s  die Kosten deS U nterb aues anbelange, so seien die­
selben keine hohe. B e i dem A u sb au  des UferS habe m an  schon 
au f die A nlage einer B a h n  Rücksicht genom m en. N u r  eine Strecke 
un te rh a lb  der W inde sei nicht au sgeb au t w orden. D a  m an  aber 
eine LadegeleiS nach dem Ufer führen müsse, so sei diese S trecke 
dazu zu benutzen. —  S t v .  D i e t r i c h :  V on  einer S e ite  sei ge­
sagt w orden, der H andel in  der S t a d t  drohe zurückzugehen, von 
anderer S e ite  hinzugefügt, d ie- sei schon eingetreten. E r  gehe 
noch w eiter und behaupte, u n ter den bestehenden V erhältn issen w ird  
der H andel noch w eiter sinken. E r  empfehle, alle KommissionS- 
vorschläge, die den G a n g  der V erhand lungen  n u r  erschweren, a b ­
zulehnen. D ie  Kosten seien nicht zu groß, der B etrieb  nicht so 
beschwerlich, wie m an  anzunehm en scheine. E r  kenne den B etrieb  
in m ehreren S tä d te n ,  wo n u r  ein P fe rd  und ein M a n n  den 
W agenverkehr besorgten. H ie ra u s  resu llire , daß  die Kosten deS 
B etriebes geringe seien. E r  bittet, den M agistra tS -V orsch lägen  
zuzustim m en. —  S t v .  S c h i r m  e r  kommt ebenfalls auf den von 
dem stellvertretenden VOrsitzenden Schw artz gebrauchten A usdruck 
„L  k o n ä8 x 6r ä u "  zurück. D ie  H andelskam m er sei nicht davon 
au-gegangen , daS fü r den B a u  der U ferbahn herzugebende K a p ita l 
a l s  ein k o n ä8 x e i ä u  zu betrachten. S i e  f ti  vielm ehr der A n ­
sicht gewesen, daß die Frequenz der B a h n  eine derartige werde, 
daß sich daS B au k ap ita l verzinsen und am ortisiren  lasse. —  S t v .  
R ec h t-an w a lt W a r d a :  E r  nehme deshalb das W o rt , weil vo r 
ihm  n u r  K aufleute gesprochen hätten , und m an a u s  dem S ch w ei­
gen der üb rigen  nicht entnehm en möge, daß diese derselben M e i­
nung  seien, wie ihre V orred ner. E r  stimme im  Wesentlichen den 
A u sfü h ru n g en  deS H errn  Schw artz bei. M a n  dürfe sich nicht 
deshalb , w eil der M in is te r  die S u m m e  fü r den B a u  der B a h n  
in  den E ta t  eingestellt habe, bestimmen lasten, den G a n g  der V er­
handlungen  zu beschleunigen. D ie  M ag istra tS v o rlage  sei seiner 
Ansicht nach einer energischen B e ra th u n g  sehr bedürftig. ES handle 
sich d a ru m , der ganzen G em einde O p fe r aufzubürden, w ährend 
die V ortheile der B a h n  n u r  dem H andelsstande zu gute kämen, 
und auch nicht einm al dem gffam m ten H andelsstande, sondern 
n u r  dem sogenannten „ in te rn a tio n a le n " , d. h. dem H olz- und 
G etreidehandel. R ed ner beschäftigt sich m it der H andelskam m er 
und ih re r S te llu n g  zu dem B a u p ro je k te .  H ätte  die H a n d e ls ­
kam m er K orporativrechte, so könnte sie allein m it der E isen bahn­
behörde in  der U ferbahn-A ngelegenheit verhandeln . M i t  der s e l b ­
ständigen S te llu n g  der H andelskam m ern  sei eS aber vorbei. S e i t  
e- eine H andelskam m er w agte, anderer M e in u n g  a l -  der R e ich s­
kanzler F ü rs t B iSm arck zu sein, hätten  die H andelskam m ern  ihren 
selbstständigen S ta n d p u n k t verloren und w äre ihnen n u r  d a s  Recht 
gelassen, G utachten  abzugeben. S o  könne auch die hiesige H a n d e ls ­
kammer nicht in  eine direkte V erb indung  m it der E isenbahnbehörde 
tre ten ; m it ih r  könne überhaup t kein Mensch verhandeln . (H e ite r­
keit.) E r  schlage den M itte lw eg  ein und sei fü r den A n tra g  
S chw artz , um  nicht die erste E x trem itä t, die A blehnung der 
M ag istra tS v o rlag e , zu w ählen . — O berbürgerm eiste r W i s s e l in c k  
betont nochm als die mißliche Lage deS H andelsstandeS. A ls  
M a g is tra tS -D ir ig e n t habe er Einsicht in  die S teuerlis ten  der 
S ta d t .  E r  wisse, daß der H and el-stand  die meisten S te u e rn  
trä g t und daß diese Q uellen  durch daS Zurückgehen des Verkehrs 
zu versiegen drohen. D ieser G e fah r vorzubeugen und zu gleicher 
Z e it neue S teuerquellen  zu eröffnen, sei der Zweck der U ferbahn. 
E r  habe ferner schon d a rau f hingewiesen, daß der A ntheil an  den 
Kosten des U nternehm en- abzuw ägen sei, ohne diejenigen S te u e r ­
zah ler, welche nicht dem H andel-stande angehören, zu schädigen. 
R ed ner ist schließlich nicht gegen den A n trag  Schw artz, wünscht 
aber, daß , w enn m an  eine K om m ission w ähle, der M a g is tra t 
beauftrag t werde, die V erhand lungen  w eiter zu führen . —  S tv .  
D i e t r i c h  füh lt sich gedrungen, dem S t v .  W a rd a  gegenüber zu 
betonen, daß er hier nicht a ls  K au fm an n , sondern a l -  G em einde­
vertre ter gesprochen habe. E r  habe die Ueberzeugung, daß w enn 
die U ferbahn  gebaut werde und H andel und W andel in  T h o rn  
zurückkehre, alle S tä n d e , auch die R ech t-anw älte , davon Profitiren  
w ürden . (H eiterkeit.) Besäße die H andelskam m er K o rp o ra tiv ­
rechte, so w ürde sie den B a u  selbst übernom m en haben und der 
S t a d t  keine „ O p fe r"  haben bringen lassen. D ie  S t a d t  bringe über- 
Haupt keine O p fe r und von einem „ k o n ä 8 x e r ä u "  könne keine 
Rede sein. —  S t v .  S c h i r m  e r  b ittet, den Vorschlägen deS 
M a g is t ra t-  zuzustimm en und b ean trag t die W a h l einer K om m ission, 
welche von dem M ag is tra te , w enn erforderlich, zusam m enberufen 
w ürde, um  die einzelnen S ta d ie n  der V erhand lungen  durchzube- 
ra th en . —  S t v .  R ec h t-an w alt W a r d a  bemerkt zu den A u s­
lassungen deS S t v .  D ietrich , daß die Z a h l der R echtSanw älte 
gegen früher erheblich gewachsen sei. Nach den Anschauungen des 
H e rrn  D ietrich  müsse m an  h ie ra n - fo lgern, daß auch der H an d e ls - 
stand sich gehoben habe. (H eiterkeit.) —  D ie  D iskussion w ird  
geschloffen. B e i der A bstim m ung w ird  der A n tra g  Schw artz a b ­
gelehnt und die V orlage de- M a g is t ra t-  a n g e n o m m e n .  
S t v .  S c h irm er zieht seinen A n trag  zurück. —  S e ite n s  der H a n d e ls ­
kam m er w trd  beabsichtigt, die U ferbahnan lagen  in  D an z ig  und 
K ö n ig -berg  besichtigen zu lassen und ersucht dieselbe d a s  K ollegium , 
a u -  ih re r M it te  eine geeignete Persönlichkeit in  Vorschlag zu 
b ringen , welche an  dieser In fo rm a tio n s re is e  theilnehm en soll. E s  
w urde S t v .  B enno  R ich ter a ls  M itg lie d  der D ep u ta tio n  n o m in ir t .

(S c h lu ß  fo lg t.)
—  ( U l r i c h  P r u s s e ) ,  der bekannte L itera t, D ra m a tik e r 

und R e c ita to r, dessen thätiges Schaffen auf literarischem  und d ra ­
matischem G ebiete von L ite ra tu r-A u to ritä te n  rückhaltlos anerkannt 
w ird  und  über dessen V orlesungen die größeren Z eitungen  sich in  
durchaus lobender W eise aussprechen, staltete unserer S t a d t  
ih rem  B o g u m il Goltz einen Besuch ab und hielt gestern Abend im  
S a a le  de- M u se u m - eine V orlesung vor einem A ud ito rium  
von —  10 Köpfen. E S  giebt leider im  G ro ß en  und G anzen  
noch zu W e n ig e , welche die K unst deS R ecitirenS  genügend 
zu w ürdigen wissen. Verkennen wollen w ir  jedoch nicht, daß an 
dem schwachen Besuche der gestrigen V orlesung vorw iegend die

G rü n d e  S chu ld  trag en , die w ir  bereits gestern e rö rte rt haben. I n  
dem, w a s  w ir von der V orlesung erw arteten , ha t unS H e rr  P rü fs t  nicht 
getäuscht. D ie  A rt  und W eist, wie er den schwierigsten S to f f ,  
die Shakespeare'sche T ragöd ie  „ H am le t"  geistig verarbeitete, wie 
er den V o rtra g  ind iv idualisirte , ließ u n s  die Höbe des T a le n ts  
und die T iefe der geistigen Auffassung des R ec ita to rS  ermessen. 
D ie  W o rte  sind kurz und p räg n a n t, die Sätze fließend, m it rich­
tiger H ebung und S enkung . D e r  A usdruck ist ein erschöpfender 
und kam nam entlich in  der 5 . S zene  zur W irkung . N u r  eine 
G rö ß e , wie H e rr  P rü fs t,  w ird  vermöge seiner wirklich g roß ­
artigen  D ik tion  die e tw as breit angelegte S zene , die, wie noch 
andere Shakespeare'sche D ra m a tis iru n g en , naturalistische U nm ög­
lichkeiten ausweisen, z. B .  den langen M o n o lo g  deS G eiste -, ohne 
zu erm üden, au f u n -  einwirken lassen. I n  stimm licher Hinsicht 
m ag m ancher R e c ita to r  der G eg enw art —  w ir  nennen H ugo 
Z a h r ,  —  von der N a tu r  besser ausgesta ttet sein, aber den Adel 
der G esinnung , die ideale W eltanschauung deS D ich te r- w ird  u n -  
N iem and  lebensw ahrer in te rp re tiren , w ie H e rr  Ulrich P rü fs t.  D em  
1. Aufzuge der „H a m le t" -T ra g ö d ie  fügte der R ec ita to r noch „ D e S  
S ä n g e r s  F luch" von U hland , „N ach einem alten  Liede" von 
Ja c o b y  und „S o m m e rn a c h t"  eigener D ich tung  an . I n  dem 
letzten Gedichte erkannten w ir  auch Ulrich P ru ffe 'S  tiefe B egabung  
a ls  ethischer D ich ter. —  H e rr  P rü fs t  w ird  heute eine V orlesung 
im  G ym nasium  halten  und sich sodann von hier nach B rom berg  
begeben.

—  ( S t ä n d c h e n . )  D ie  A rtillerie-K apelle  brachte heute 
M o rg en  H e rrn  S t a b s a r z t  S iedam grotzki eine M orgenm usik . Z u m  
V o rtrag e  gelangten : C h o ra l „A llein  G o tt  in  der H öh ' sei E h r " ,  
die um fangreich angelegte, melodiöse O u v e rtü re  z. d ram . G edich t: 
„T a n n h ä u se r"  von S u p p s ,  die in  unm uth igen  V a ria tio n en  
Lortzing 's „E S  w a r eine köstliche Z e i t"  behandelnde P a ra p h ra se  
von Wiedecke und eine B lü th e  auS dem reichen musikalischen 
Blumenschatze S t r a u ß ' ,  der W a lzer „ D a s  Leben ist doch schön".

—  ( D e r  S c h n e l l m a l e r  H e r r  R i t t e r  v o n  P a l m )  
h ielt gestern im  H andw erkerverein vo r einem üb erau s  zahlreich er­
schienenen P ub likum  einen V o rtrag  über „K unsthandw erk und K unst­
gew erbe", der sehr beifällig aufgenom m en w urde, und debutirte 
sodann a ls  Schnellm a ler, indem  er in  der Z e it  von noch nicht 
V, S tu n d e  ein Schw eizer Landschaftsbild au f L einw and m alte. 
D a s  B ild  w urde verloost —  LooS ä, 5 0  P f .  —  und fiel au f 
H e rrn  K lem pnerm eister G lo g au . A ußer Landschaftsm alerei gab 
H e rr  R i tte r  von P a lm , üb rig en - ein M a n n  von einnehmenden 
A eußern und gesellschaftlichen A irs ,  noch K arrika tu ren  ü. I a  Busch 
zum  Besten, die a lle rd ings keinen Anspruch au f künstlerischen W erth  
machten, aber sehr am üsirten . —  Auch im  K aufm ännischen V ereine 
debutirte H e rr  R i t te r  von P a lm  m it gleichem E rfolge und vor 
einem ebenfalls zahlreichen P u b likum .

—  ( S  t a d t t h e a  1 e r . )  B o r  gutbesetztem H ause w urde 
gestern „ D o n  J u a n " ,  G ro ß e  O p e r  in  3 Akten von M o z a r t  
aufgeführt. E ine K ritik über die A uffüh rung  müssen w ir  a u s ­
fallen lassen, da unser ständiger H e rr  T heater-R ezensen t verh indert 
w a r , der O p e r  beizuw ohnen. Doch wollen w ir  noch bemerken, 
daß besonders H e rr  W ild  in  der P a r t ie  des D o n  J u a n  in  G e ­
sang und S p ie l  allgem ein befriedigt h a t. — H eute F re i ta g :  „ Jo se f  
in  E g y p ten " , O p e r  in  3 Akten von M eh u l.

—  ( D i e  G a r t e n b e s i t z e r )  machen w ir  d a rau f a u f­
merksam, daß es jetzt die geeignetste Z e it  is t, die F ruch t- und 
Z ierb äum e in den G ä r te n  von R aupennestern  zu befreien. ES 
kommen jetzt keine neuen m ehr hinzu, und die alten  sind jetzt 
besser sichtbar, a ls  im  F e b ru a r oder M ä rz .

—  ( F ü r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  D ie  im  
J a h r e  1 8 6 5  geborenen, m it dem B erechtigungsschein zum ein­
jäh rig .fre iw illigen  M ilitä rd ien s t versehenen jungen Leute w erden, 
da sie m it dem 1. J a n u a r  d. I .  ebenfalls in  d a -  m il i tä r ­
pflichtige A lte r eingetreten sind, d a ra u f aufm erksam  gemacht, daß 
sie ih ren  Berechtigungsschein behufs etw a gewünschter Zurück­
stellung vom  M ilitä rd ien s t b is  zum  1. F e b ru a r  an  den Z iv i l ­
vorsitzenden der Ersatzkommission ih res A u fe n th a ltso r t-  einzu­
senden haben.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch 1.)  D ie  A rrestan ten liste  weist heute 
ein V akat auf. —  B e i einer R azz ia  der H erbergen w urden  9 
arbeitsscheue In d iv id u e n  aufgegriffen und in  d a -  polizeiliche V e r­
w ahrsam  gebracht.

Mannigfaltiges.
B e r l in ,  7 . J a n u a r .  ( U e b e r  d a -  u n s e l i g e  D u e l l ) ,  

welchem ein hiesiger S tu d e n t  zum O p fe r gefallen ist, w ird  noch 
w eiter gemeldet: H olzapfel, ein begabter, hoffnungsvoller M a n n  
w a r  V ertre te r des AuSschusseS der S tu d ire n d e n  der U niversitä t, 
ferner zweiter Vorsitzender des „ V e re in -  deutscher S tu d e n te n "  
und V ertre te r deS V erbänd e- S tolze'sche S ten o g rap h en -V ere in e . 
Oehlke w a r  F ü h re r  der „ F re ien  wissenschaftlichen V ere in ig ung" 
der U niversitä t. S c h o n  a u -  dieser A ngabe erhellt, wie die „ N a t .-  
Z tg ."  bemerkt, daß  dem trau rig en  R econtre  andere a ls  persönliche 
M o tiv e  zu G ru n d e  gelegen haben, daß n u r  auS dem durch p o li­
tische M einungsverschiedenheiten un terw üh lten  B oden eine gereizte 
S t im m u n g  erwachsen konnte, die zu dem verzweifelten M it te l  de- 
PistolenduellS  führte. I n  der T h a t  hören w ir  denn auch, daß 
d a -  D u e ll bereit- d a -  d ritte  in  einer ganzen R eihe von fünf 
Fo rderungen  gewesen ist, die Oehlke gegen die M itg lie d e r de- 
AuSschusseS der B e r lin e r  S tuden tenschaft zu führen  beabsichtigte. 
D e r  G etödtele erhielt von Oehlke, der ein gu ter Schütze ist und 
auch in  den früheren F ä llen  seinen G egnern  schwere Verletzungen 
beigebracht ha t, einen S c h u ß  in  die rechte B ru s t. D ie  Kugel 
nahm  ih ren  Lauf b is in  die Leber und fäh rte  den säst augenblick­
lichen T od  de- Unglücklichen herbei. D e r  S e k u n d a n t und der 
A rzt brachten die Leiche nach dem Leichenhause der Königlichen 
Anatom ie,, wo zunächst eine Besichtigung der W unde stattfand . 
D ab e i stellte sich denn h e rau s , daß der S c h u ß  eine Brieftasche 
und daS d a r in  befindliche P h o to g ra m m  einer jungen D am e durch­
bohrt hatte . D a S  P h o to g ra m m  w iederzuerlangen , w a r  d a -  eifrige 
Bestreben deS erschütterten S e k u n d an ten . D e n n  wieder kam er, 
und im m er aufgeregter um  dasselbe bittend zurück, b is  er zuletzt 
verhaftet w erden m ußte. D e r  G etödtele w a r  in  akademischen 
Kreisen allgem ein bekannt. A ls  m an seine Leiche nach der M o rg u e  
brachte, w a r sie noch ganz « a r m .  S e in  feingeschnittene- Gesicht 
sah bleich, aber fest entschlossen auS . —  Oehlke verw eigert ü b r i ­
gens, wie w eiter gemeldet w ird , jede A uskunft über die direkte 
V eran lassung  zu dem D u e ll.

F u ld a ,  6. J a n u a r .  ( Z w e i  s c h w e r e  V e r b r e c h e n )  
beunruhigen die G em üther unserer a lteh rw ü rd igen  B on ifaciuS stad t. 
W ährend  am  W eihnacht-feste in  einer am  P e tersbe rge  zwischen 
C ivilisten und M i l i t ä r  entstandenen S ch lägerei ein H u sa r N a m e n - 
Jo sef Uebelacker a u s  A lm endorf todtgeschlagen w urde, haben am  
Abend de- N eujahrfestes zwei C ivilpersonen auS  hiesiger S t a d t  
einen A rtilleristen  überfallen  und erm ordet. M a n  n im m t a n ,

daß Eifersucht bei beiden Verbrechen im  S p ie le  ist, und daß ^d ie  
E rm o rd u n g  des A rtilleristen  m it dem am  W eihnacht-feste erfolgten 
Todtschlag deS H usaren  im  Z usam m enhange steht, w enigsten- haben 
die b isherigen E rm itte lung en  die A nnahm e eine- Racheakte- bei 
dem zweiten Fa lle  bestätigt. E s  sind denn auch schon zwei hier- 
selbst bedienstete B urschen , Jo sef W a lte r  von H atlenhof und 
W ilhelm  H ä r tu n g  a u s  D ip p erz , u n ter dem dringenden Verdacht 
der T häterschaft verhaftet w orden. D e r  erm ordete K ano n ie r heißt 
H einrich P itsch und ist gebürtig a u s  Kassel. N ähere E inzelheiten 
m uß die U ntersuchung ergeben. ____________

Weueste Nachrichten.
B erlin , 8. Januar. D er  Kronprinz wohnte heute m it 

seiner G em ahlin und der Prinzessin Viktoria der Eröffnung  
der Kochkunstausstellung in der Philharm onie bei. —  A n­
den Schlußsätzen des Leitartikels der „Nordd. A llg . Z tg."  
von heute früh wird mehrfach geschlossen, daß eine Auflösung  
de- Reichstages herbeizuführen beabsichtigt werde. (D e r  an­
gezogene Artikel der „Nordd. S llg . Z tg ." , eine Besprechung 
des V otum s vom >5. D ez., schließt mit den W orten: „D an n  
aber, nach der 3 Lesung nämlich, wird sich Jeder die sehr 
ernste Frage vorlege», ob denn die Angelegenheiten eine- großen 
Reiches gefördert werden können, wenn jeden Augenblick eine, 
nur in der Negation einige M ajorität vorhanden ist. Hier 
liegt der „Fehler" der parlamentarischen S itu a tio n , und nur 
die N ation  selbst, und nur sie allein , kann diesen Fehler gut 
machen.")

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B e r lin , den 9 . J a n u a r .
1 8 ,85. 1 .9 . ,85.

Fonds: ru h ig .
R uss. B a n k n o t e n ........................... 2 1 2 - 8 5 2 1 3 — 1 0
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 1 — 4 0 2 1 2 — 9 5
R uss. 5°/^  A nleihe von 1 6 7 7  . . — —
P o ln .  P fandb rie fe  50/0 . . . . 6 5 6 5 — 2 0
P o ln .  L iqu ida tio nsp fan db riffe  . . 5 8 — 2 0 5 8 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 "/<» . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 2
Posener P fan d b rie fe  4 V „  . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 5 — 5 5 1 6 5 — 6 0

W eizen gelber: A p r il -M a i  . . . . 1 6 4 — 2 5 1 6 8
J u n i - J u l i ...................................... 1 6 9 1 7 2 — 5 0
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 9 2 ' / ,

R oggen: loko ...................................... 141 1 4 4
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 2 1 4 5 — 5 0
M a i - J u n i  . . . . . . . 142 1 4 5 — 5 0
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 2 — 25 1 4 5 — 7 5

Rüböl: A p r i l . M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 5 0 5 2 — 7 0
M a i - J u n i ...................................... 5 1 — 8 0 5 3

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 — 9 0 5 1 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0
J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 4 5
Ju li-A u g u s t . . . . . . . . 4 5 — 6 0 4 5 — 7 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  6. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe und 

feucht Wind: W.
Weizen loko fand am heutigen Markte wieder gute Frage, mit 

festem Schluß, und wurden, besonders für inländische und feine Waare, 
volle gesterige Preise bewilligt. Inländischer Sommer- war gedrückt und 
sind bei schwacher Zufuhr heute im Ganzen 270 Tonnen gekauft. Bezahlt 
ist für inländischen Sommer- 1312pfd. 150 M , roth milde 127 bis 
1301 pfd. 156 M.. blauspitzig 122pfd. 147 M., hell stark besetzt 126pfd. 
148 M., bunt 126. 127 pfd. 153 M , hellbunt 125 6 -1 2 8  pfd. 155 bis 
158 M , hochbunt 1289—132pfd 159, 160, 161, 163 M., weiß 131 
pfd. 163 M., extrafein weiß 128 pfd 163 M , für polnischen zum Trans, 
hellbunt 125 pfd. 155 M., für russischen zum Transit hellfarbig stark mit 
Roggen besetzt 1134psd. 119 M , grau glasig 1234pfd. 142 Mk, roth 
milde krank 124pfd. 140 M , hochbunt 127 pfd. 160 M. pr. Tonne. 
Termine Transit April-Mai 148, 14850, 149 M. bez., Mai-Juni 151 
M. bez. Juni-Juli 153 M bez. Regulirungspreis 147 M.

Roggen loko fest bei geringer Zufuhr. Bezahlt wurde pr. 120 pfd. 
für inländischen 125 M., extra 127 M. für russ. zum Transit schmal 
115 M. pr. Tonne. Termine April-Mai unterpoln 120 M B f , Transit 
118 M. bez, Mai-Juni unterpol 120 M bez., Juni-Juli unterpoln. 
123 M Bf , 121 M. Gd. Regulirungspreis 127 M., unterpoln. 119 M , 
Transit 117M. — Gerste loko ruhig. Inländische große brachte 1123 
pfd. 138 M.. russ zum Transit schmale 11112 pfd. 107 M., Futter 96 
pfd. 97 M pr. Tonne. — Spiritus loko mit 4050 M. bezahlt.

Kön i gs be r g ,  8. Januar Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pdt. 
ohne Faß Loko 41,25 M. Br., 41,00 M. Gd., 41.00 M. bez. pr. 
Januar 41,50 M. Br., —, - M. Gd., — M. bez, pr. Januar-März
42,50 M Br., M. Gd., — bez, pr. Frühjahr 44,00 M. Br.,
— M. Gd., M. bez.» pr Mai-Juni 44,75 M. Br., — M
Gd., — M bez. pr. Juni 45,50 M Br., — M. Gd„ — M.
bez. pr. Ju li 46,00 M. Br., — M. Gd., — - M bez., pr. August 
46,75 M. Br , — M. Vd., — M bez pro September 47.25 
M Bf., M. Gd. — M bez , kurze Lieferung — M. bez.

^Meteorologische Beobachtungen.
T horn , den 9. J a n u a r .

S t. Barometer
mm.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

8. 2d  x 759 2 -  1.6 ^ 2 10
lOll p 760 .0 -  0 .8 10

9. L 760 .3 -  0 .1 6 10

W a s s c r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  8. J a n u a r  t , 7 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 11. Januar 1885.

In  der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche- 
Vormittags 9 Uhr: Superintendent Schnibbe. Beichte 8 '/, Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer KlebS 
Militärgottesdienst um  1 1 Uhr: Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr- Herr Garnisonpfarrer Rühle. Kindergottesdienst.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche- 
Vormittag- 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

I n  der S t. Jakobs-Kirche:
Vormittags 8 '/, Uhr: Militärgottesdienst mit deutscher Predigt. Herr 

Divisionspsarrer Boenig____________

( K u r -  u n d  N e u m ä r k i s c h e  4  p C t .  P f a n d b r i e f e . )  
D ie  nächste Z iehung  dieser P fandb rie fe  findet E nde J a n u a r  statt. 
G egen den K oursverlust von circa 2 p C t. bei der A uSloosung 
übern im m t d as  B an k h au s C a r l  N eub u rg er, B e r lin ,  Französische 
S t r a ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P rä m ie  von 4  P f .  p ro  
100  Mk.

Für die auswärtigen Abonnenten 
^  unserer Zeitung liegt eine Beilage von
.lk. Rlu8«»t«-Dirschau, Maschinen rc. bei, 
worauf besonders aufmerksam gemacht wird.

_____



Bekanntmachung.
Die Hergäbe der Lokalitäten für das dies­

jährige Erfatzgeschäft in Thorn, Schönsee und 
Culmsee und das Ober-Ersatzgeschäst in Thorn 
soll an denMindestfordernden ausgethan werden. 

Zch habe hierzu einen Termin auf 
Mittwoch den 2t. Januar cr.. 

Vormittags 10 Uhr
im M ilitär-B ureau des Königlichen Landraths- 
Amts hierselbst anberaumt, zu welchem Besitzer 
geeigneter Lokalitäten hierdurch eingeladen 
werden.

Thorn, den 3. Z anuar 1885.
D er Landrath.

______ Lrudmvr.___________
Bekanntm achung

Eine P arth ie  abgetriebenen Holzes soll 
am Montag den 12. Januar er.. Nach­
mittags 3 Uhr auf dem Kasernenhofe des 
Kavallerie-Kasernements meistbietend verkauft 
werden.

Thorn, den 9. Z anuar 1885.
Königliche G arnison-Verwaltung.

Mkauntmachung.
D as Kehren der Schornsteine in den hiesigen 

öffentlichen Kommunalgebäuden soll für die 
Zeit vom 1. April 1885 bis dahin 1886 an 
den Mindestfordernden vergeben werden.

Hierzu haben wir einen Lizitations-Termin 
auf den

12. Januar 1888,
Vorm. I I  Uhr

in unserem Bureau I anberaumt, zu welchem 
Unternehmer eingeladen werden. Die Bedin­
gungen liegen in dem genannten B ureau zur 
Einsicht aus.

Thorn, den 3. Z anuar 1884.
______ D er M agistrat.____

Lekauutmachüugs
Der Neubau eines Viersamilienhauses 

und eines Stallgebäudes auf der katho­
lischen Pfarrei in vdlvvisk, ausschließlich der 
auf 164,07 -s- 51,47-215,54 Alk. berechneten 
Kosten der Titel „Insgem ein", veranschlagt 
auf 11435,93 -4- 1668,53-13104,46 Mk., soll 
im Wege der öffentlichen Submission vergeben 
werden!

Z ur Eröffnung der eingehenden Offerten 
habe ich einen Termin aus
Sonnabend, d. 17. Januar er.

Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt.

Zeichnungen, Anschläge und Bedingungen 
können während der Dienststunden jederzeit 
eingesehen werden.

Die Bedingungen sind von den Subinit- 
tenten vor dem Terinin anzuerkennen. 

Znowrazlaw, den 6. Z anuar 1885.
D er Königliche Kreis-Baum spektor.

Holsverkaufstettmn"
für die Schutzbezirke Kämpe, Strembaczno u. 
Drewenz wird

am Montag den 19. Januar cr.,
von Vormittags 11 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönsee abgehalten 
werden.

Zum Verkauf kommen circa:
Erlen: 5 rm  Kloben, 12 rm  Reisig;
Kiefern: 324 Stück Bauholz, 218 Stück Derb­

holzstangen, 1100 rm Kloben, 850 rm 
Stockholz, 840 rm  Reisig.

Leszno bei Schönsee, den 6. Z anuar 1885.
Königliche Oberförsterei.

Höhiierkaiifstkriiliu
für den Schutzbezirk 2u Radowisk wird

am Montag den 26. Januar er.,
von Vormittags 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönsee abgehalten 
werden.

Zum Verkaufe kommen:
Kiefern: 409 Stück Bauholz, 25 Stück Derb­

holzstaugen, 1285 rm  Kloben, 64 rm 
Knüppel, 622 rm Stöcke und 652 rm 
Reisig.

Leszno bei Schönsee, den 7. Z anuar 1885.
Königliche Oberförsterei.

Am Dienstag den 13. Januar cr.,
Vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts:

einige Sophas, Sessel, Bilder, 
Wäsche-, Kleider- und Speisespinde, 
verschiedene Wäsche und Porzellan- 
sowie Glassachen, einige Spiegel, 
1 Nähmaschine, verschiedene Klei­
dungsstücke, 1 goldenen Ring, 
1 Ankeruhr, 1 Tischdezimalwaage 
u. a. m.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung
versteigern.________ M r ,  Gerichtsvollzieher.
"  "  Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr

frische Griitz- imd 
Lcberwiirstchm

Lei LvlljLMill k u ä o lp d , Schuhmacherstr. 427.

Am 7. d. M ts ., Abends 8 Uhr, entschlief nach kurzem 
aber schwerem Lager unsere innigstgeliebte F rau , M utter 
und Schwägerin, F rau

K arilm  W M b sik  L allenslklii
geb. LlLVVLM SkL.

Die tiesbetrübten Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend Nachm. 2 Uhr vom Trauerhause Neustadt 257.

W

DA

Honig-
Malz-Boirbvns
Gutes Mittet gegen Küsten 

und Keiserkeit
empfiehltI^sondarä Brisn,

vloustLät 213.

?!

Krieger- Verein.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden kZLL8S stellt die 2. Kompagnie die 
Leichenparade.

Dieselbe steht Sonntag denLI.d.Mts.»
Nachmittags V.3 Uhr auf dem Neustädtischen 
Markte zum Abmarsch bereit.

Thorn, de,: 9. Z anuar 1885.
____________L rü ß s r .______________

Landrvlrthschastücher Verein
Sonnabend den 19. Jannar,

Abends 7 Uhr
im S aa le  des Herrn Wsslor zu Leibitsrh:

Liebhabe-throter,
lebcude Bilder und Tanz.

Die von denVereinsmitgliedern eingeführten 
Gäste sind willkommen.

E s ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Ltrübwß.
M

____ _
WM" Selbstfahrer, -WW

offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen, mit und 
ohne Federn, in großer A usw ahl verkauft zu den billigsten Preisen

O rünäsr's  Wagenbauaustalt,
T h o r n .

r
Rntionaics prachtwerk!

rI m  Verlag von Greßner L Schramm in Leipzig erscheint und ist durch jede 
Buchhandlung zu beziehen:

H Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit. A
Von Nux lZsrmLUll VLrtaer. -

M  Erscheint in 16 Lieferungen ä 2 Bogen großen Form ats zum Preise von 1 Mark 
^  für die Lieferung. M it zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von H. Lüders 

und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte, Kupferstiche und Gemälde.
W ird im Oktober 1884 vollständig vorliegen.

Heute Sonnabend,Abends 6 Uhr
frische Griitz- und 

Ltbkrwiirjtchkn
L. Lürillg, Gercchtestr. 138,

Von furchtbaren Leiden geheilt
habe ich mit dem J o h a n n  H of f 'sehen Malzextract einen noch nicht 40jährigen Lungensüchtigen, 
den ich in ärztliche Behandlung übernommen hatte. Schon war eine LungeNvereiterung vor­
geschritten, ebenso eine schmerzliche Leberverhärtung Oft wiederholter Bluthusten und Eiter­
auswurf in so geschwächtem, abgezehrten, fieberischen Zustande, daß man sem baldiges Ende 
erwarten mußte. Nachdem ich die Lungen-Kongestionen gehoben hatte, verabreichte ich ihm 
J o h a n n  Hosf ' sches Malzextrakt Nach dem Genusse der zehnten Flasche trat eine günstige 
Wendung der Krankheit ein und nach der 25 Flasche hörte die Brustbeklemmung auf Ich 
ließ ihn nun auch die J o h a n n  Hoff ' sche Malzextrakt-Chokolade trinken, sie stärkte ihn 
sichtlich und jetzt ist er Rekonvaleszent. Dr. OoorA Na.tbia8 8porer,

K. K. Gubernialrath in Abbazia bei Fiume. 
H errn »DsstzLLÄSSLÄ

Gründer unä alleiniger Lrreu^er äer Ual^präparate, Hoflieferant äer mei8ten Louverüne
l^nroxa8, 1c f^atli ete

Preise: 6 Flaschen Malzextrakt-Hesundheitsbier 3.60 M. — Konzcntrirtes Malzextrakt 
mit und ohne Eisen ä 3 M , 1 50 M. und I M — Malz-Chokolade per Pfd. I. 3.50 M., 
II 2,50 M. — Eisen-Malzchok.llade I. a. Psd. 5 M , II u Pfd. 4 M — Malz-Cbokoladen- 
Pulver ä Büchse 1 Mk — Brnst-Malz-Bonbons u 80 Pf. und a 40 Pf. pro Beutel. — 
Aromatische Malz-Toilettenseire I. M. 1,00 II. 0,75, III. 0 50. IV. 0,36, Malzpomade a Flacon 
1,50 M und 1 M

Verkaufsstelle bei in

Erneuerung 
-'S? 4.KL. 171. Lott.,
am 12. 
bringe ich in

Januar

der «arge zur > 
welche spätestens! 

cr. erfolgen muff,! 
Erinnerung.

18,999 M. L 3°/. u. 19F99 L
auch getheilt zu vergeben durch 
L-k ie irz c h o v s ki, Thorn, N eust.Markt 147/48.

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plombirt u. s. w. bei

UL. Dentist.
Ncustädtischer M arkt 257 neben der Apotheke.

Zur
M a A S a is s s

empfehle Neuheiten in
G tu m lu , küfchezi,

Spihen-Wokants u. s. w.
L Z ^ I I -T L o d e ii

! i i § 8 U 6 r '§  K s s t Z u r Z n t .
Sonnabend den 19. d. M ts.

G r o ß e s  W u r st-E sse n .
Vormittags 10 U hr:

UM" Wellfleisch :
von 6 Uhr Abends an giebt es auch Wurst 
aus dem Ha n s e . __________

^ » s p  ö t c h e  k e  i » - 
K a p i t a l i e n

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4V< °/° 
auf 5— 15 Zahre unkündbar pari Valuta; 
ebenso zu 4V^ "/„ inkl. '7„ Amortisation 
und V. Vo Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V aluta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

S. Wszt r̂, Gr.-Orsichau
b. Schönsee Westpr.

V i s i d s v L a r t s v .

werden aufgearbeitet und garnirt.
Garnirte Winterhüte

werden, um damit zu räumen zur 
Hälfte des sonstigen Preises aus­
verkauft

G u s t a v
Breitestr. 446.

W W " klv V L j! llLZ m ojro! V a s  i s t
üHSvliLjll? ÄLSt rkm lllvbt §SMiSÄoI?

Aast ldm vlodt gessjlm? VW
^ V f s t e » n i 6 t ^ c l o w ä o ? u ! 6 8 t ^ n ^

(Rückkehr der Zuden nach Palästina.) 
Neuestes humoristisches Epos des polnischen 

Literaten KisrollZtMUS v ö lS o v s k l .  
P re is  15 P f . Zwanzig Exemplare für 2 Mark 

franko in 's Haus.
Zu haben in der Expedition der Thorner Presse.

Heute Sonnabend den 19. er.
»  Wursteffen

von 6 Uhr Abends ab.
______  __ 9  kZLlllrv, Katharinenstr.
Heute Sonnabend, von 6 Uhr Abends ab:

frische Griitz-, Mut- und 
Leberwürßche»

bei d ' .  W urst-Fabrikant.
Bache 49 1 möbl' Zim. n. K. 1 Tr. z. verm-

Line Wohnung, 
Nr. 48, vom

II. Etage, Brcitestraße 
1. April 1885 zu verm. 

M. A  oisLvvskl.
Wohiulngen ä 4 Stuben^ Entree mit Zu- 
behör vom 1. April zu vermiethen.

_______  Wa x  I-Lllgs, Elisabethstraße.
i /  in h. möblirtes Zimmer n. Kab. f. 20 Mk. 
-r sogleich z.v. Näh. Neust. M arkt 258 i.Laden. 
. ur möblirtes Ziminer nebst Kab. parterre 

ist vom 15. Ja n u a r  an zu vermiethen.
Gerechtestraße 106.

Thorn.Stadt-Theater m
Sonntag den 11. Z anuar 1885. 

V o r l e t z t e  O p e r n - V o r s t e l l u n g .
l l i s  i Z u b s n i l ö t s .

Oper in 4 Akten v. Mozart.
^  kl. Lvdosllsvk.

Mühlen-Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r  a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

kormvlLre
zur Ausnahme des Pferde- und 

Rindviehbestandes,
Nckrntirangs- Ztammroükii,
Sterbe-Register,

sowie alle anderen gebräuchlichen
WMW Aormutare WM

für die Herren Guts- und Gemeinde-Vorsteher, 
Standesb.am ten und Ortssteuererheber sind 
vorräthig in der Buchdruckerei von

________ 6. Komdrovstzi-Thorn.
Mieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von

L. vombrovski.

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
8.4.

Mark.
bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 ............................. 16.20 16,00
We'zengries Nr. 2 .................... 15,60 15,40
Kaiserauszugmehl.................... — —
Weizenmehl Nr. 0 .............................. 16,40 16,4o
Weizenmehl Nr. 1 ..............................
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen

15,00 15,00

aem ah lcn ).................................. 11,40 11,40
Weizenmehl Nr. 2 ............................. 11,00 11,00
Weizenmehl Nr. 3 .............................. 7,80 8,40
WeizenrFuttermehl . .................... 4,40 4,80
Weizen-Kleie....................................... 4.40 4,40
Roggen-Mehl Nr. I...............................
Roggen-Mehl Nr. I und 2 (zusammen

10,00 9,80

gem ahlen).................................. 9,40 9,40
Roggen-Mehl Nr. 2 ............................. 8,80 8,80
Roggen-Mehl Nr. 3 ............................. 6,00 6,40
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 9.00 9,00
Noggen-Schrol 7,80 7,40
Roggen-Futtermehl............................. 5,00
Roggen-Kleie....................................... 4,60 4,60
Gerften-Graupe Nr. 1 ........................ 2l,00 21 00
Gerften-Graupe Nr 2 ......................... 19,20 19,20
Gersten-Graupe Nr. 3 ......................... 17,60 17,60
Gersten-Graupe Nr 4 ........................ 15,86 15,8)
Gersten-Graupe Nr. 5 ......................... 1340
Gersten-Graupe Nr. 6 ........................ 11,40 11,40
Gersten-Grütze Nr. 1 ................... 14,40 14,40
Gersten-lAxütze Nr. 2 . . . 13,20 13 20
Gersten-Grütze Nr. A . . 12,00 12 00
Gersten-Kochmehl.................... 8,80 8,80
Gersten-Futtermehl . . . . 4,40 4.60

Täglicher Kalender.

1885.
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Februar ............ 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

M ä r z .............. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

Druck und Verlag von S DombrorokSi in Thorn-



DANZIG. museale DIRSCHAU.
Maschinen-Bau-Anstalt, Eisen- und Metallgiesserei in Dirschau.

Preis und kurze Beschreibung von Feuer-Lösch-Apparaten.
|iit Jlampstiflttfb. J t  für faniibetrirl).

K lib e S s p s ^ i^  ils*. i9 a ' Handspritza Mir». 20a.

Pommersc he Landspriize Nr. 7c.

Bezeichnung der Spritze. Tragweite. Stärke des 
Strahles.

Wasseelie- 1
fer&mg pro i Bedienung.

I^ilnute. \

Preis
comp\ett. Bemerkungen.

V ........... . W ^ x u J i \  \ A v . e , x .  v V S .v \\.  V35SÄÜÖDamp (spritze Nr. l.  . . . . >■



^mßttJe iTaadspritzeNr. 3. . .................................................. ......
Kleine Lnudspritze Nr. 4.........................................................................
Karrenspritze Nr. lb ..............................................................................
Stadtspritze Nr. lc .................................................................................
Karrenspritze Nr. 2...............................................................................
Karrenspritze Nr. 3...............................................................................
Vierrädrige Abprotzspritze Nr. 2b......................................................
Hydrophor Nr. 5b...................................................................................
Karrenspritze Nr. 6a..............................................................................
R it te r g u ts s p r itz e  N r. 7b.......................................................
P o m m e rs c h e  L a n d s p r itz e  N r. 7c.....................................
Karrensprilze Nr. 8a..............................................................................
Tragbare Spritze Nr. 9.........................................................................
R u s s is c h e  B a u e r n s p r itz e  N r. I la .......................................
R u ss isch e  B a u e r n s p r itz e  N r. I la ........................................
Dieselb® Spritze mit kupfernem Windkessel und extra Bock für den Balancier.
B ro s s e  ru s s . B a u e r n s p r itz e  mit Pferdebespannung Nr. 12a 
N eue A b p r o tz s p r itz e  a u f  v ie r r ä d r ig e m  W a g en  f ü r
P fe rd e b e s p a n n u n g  m it  C y lin d e r  90 m m .....................
D ie s e lb e  S p r i t z e  m it  C y lin d e r  82 mm..........................
Universal pumpe auf eis. zweiräd. Karren Nr. 21...........................
Tragspritze Nr. 13. f .........................................................................
Gartenspritze Nr. 15a............................................................................
Gartenspritze Nr. 15b............................................................................
Gartenspritze Nr. 17a............................................................................
Köbeispritze Nr. 19a. f ....................................................................
Grosse Kübelspritze ,mit Windkessel Nr. 19c. " f .............................
Handspritze Nr. 20a. -j*.........................................................................
Hydropnlt. Nr. 21a.

r r s T ' f - (  13 // 2 7 5 r r
f // 1 6 8 0 7------- ----

27—28 „ 11 // 200 r r r r 1275
34—37 „ 15 // 350 r r 16 Mann. r r 1770
3 4 -3 7  „ 15 // 350 t r r r 1750

32 „ 14 r t 255 r r 10—14 r t t r 1350
27-28 ,5  „ 11 r r 180 •r 8 -1 0 r r r r 945
32—34 „
34—37 „

16
18

r r

r r

255
425

r r

t r

r r

r r

1785
1450 J Doppelstrahlig.

30 „ 12 t r 205 r t 12 r r r r 1065
27—28,5 „ 11 r r 180 r r 8—10 r r r r 1000
27—28,5 „ 11 r r 190 r r 8— 10 r r r r 1000
24—25,5 „ 9 r r 100 t * 3—5 r r r r 460
24—25,5 „ 9 r r 100 r r r r r r r r 396
24—25,5 „ 9 r r 100 r r r r r r r r 264
24—25,5 „ 9 // 100 r r r r r r r r 298

27 11 n 180 r r r t r r r r 690

2 5 -2 7  „ 11 t r 150 t r
— —

t r 715
24—25,5 „ 9 r r 120 r r — —

r r 606
— 220 r r

■--- — r t 250 bei 60 Doppelhübon.
19,25 „ 7 r r 55 r r r r r r r r 144
19,25 „ 7 r r 30 t r r r r r r r 150
19,25 „ 
2 4 ß : '„
nur,

7 r» 30 t r r r r r ff 80
7
9

r r

r r

85
75

r r

r r

2 r r r r

r r

228
53

bei 73 Doppolhü- 
ben pro Minute.

18 i i  „ 7 r r 75 r r — — r r 140
17: 3 „ 9 r r 27 r r

— —
/ / 30

- V J — 24 r r — — r r 33
__________y .  Sämmtliche Spritzen sind mit Gmwmi-Spiral-Saugeschlauch versehen, nur diejenigen nicht, welche mit t  bezeichnet sind. SB_________

Die angeführten Preise verstehen sich franC O  jedes* B a flllS fa tio n  D e u ts c h la n d s  falls drei Wochen Liefen, 
frist gewährt werden, sonst ab _____________ Lager Danzig oder Dirschau.

i

Tragspritze Nr. 13. Universalpumpe Nr. 21. für dicke Flüssigkeit. Gartenzubringespritze Nr. 17a.

Spritze Nr. 7b, 7c, 11a und Nr. 12a, sowie die neue Abprotzspritze eignen sich besonders £felS Guts* und GemeindespiPitzea
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DANZIG & DIRSCHAU.

Maschinen-Bau-Anstalf, Eisen- und ietallgiesserei in Dirschau.

KlffffilfSj (System Muscate.) 
für jede Dampfdreschmaschine passend und leicht einzusetzen.

P^eis für Dreschmaschinen von 6 0 “ Trommelweite Mk. 65.00
54“ „ Mk. 55.0011 H

11 11

11 11

48“
11

11

11

Mk. 50.00  
Mk. 45.00

0
£
£
0
0

C
IBM

u

0
£
U l

e
' S

£
O

&
3

• 3

O
■Mb

0

SU p1 Bei Bestellung bitte um Angabe der Länge des Dreschkorbes und des Durchmessers der Trommel.
Ueber Leistungsfähigkeit obiger Kleereiber stehen Zeugnisse auf Wunsch zur Disposition und arbeiten solche seit 1—2 Jahren bei Herren:

aE
3

b
0

£
0b
0
0

b
0
0
0

A lb e r ti, Münsterborg b. Rosenberg, Wstpr. 
v« A u e r sw a ld , Rinkowken, Czerwinsk.
D om . A gnätten , pr. Pr. Holland.
B a ld o w 9 Preylowen, Oatpr.
B o r o w s k i, Riesenwalde, per. Riesenburg, Wstpr. 
B ü h lk e , Gremblin per Subkau. 
du B o is , Lukoczin bei Hohenstein, Wstpr.
B o e lc k e , Barnewitz bei Zuckau.
D om . B e ls c h w itz , per Rosenberg, Wstpr.
C onnadj Fronza bei Czerwinsk.
C la a s se n , Neuteichadorf bei Neuteich.
C o n n c n s ,  Mewe. _ I
Gnsaf wr- Doh n a - F"in Mc triste in 9 Ro&cnbcrg-, TP&tj?,-. /
v . E g g to ifste iv ij SWgnmen per Skandan. \
E rd m an n , Zemblau pr. Zuckau.
F in d e ise n , Kl. Wattkowitz per Nicolaiken, Wstpr. 
F r o s t , Czierpitz per Mewe.
F o e g e , Subkau.
F is c h o e d e r , Regelnitzen bei Lyck.
F r ie s e , Schwenten per Bischofswerder, Wstpr. 
F r a n k e n s te in , Rahnenberg per Riesenburg, Wstpr 
F r a n k e n s te in , Wiese per Hirschfeld, Ostpr.
R ieh . G a r r e t  & S o n s , Leiston, England.
W olf, Gorki bei Inowrazlaw.
Tb« G o e r tz , Liessau bei Dirschau.
G runau , Tralau, per Neuteich, Wstpr.
v o n  G ordon , Laskowitz.
v o n  G o e tz en , Rodelshöfen per Braunsberg.
H erin g , Räuden bei Pelplin.
L. H e y m e ,  Graudenz.
H intz, Kohling bei Hohenstein.
H in tze , Hansdorf per Dt. Eylau.
H a u p t-G estü t f r a k e h n e n .
H erb ig , Ko3selitz per Klarheim.

H a llen ,  Renkau per Dirschau.
HoEimastn, Gr. Nogath per Hochzehrer. 
v. J a n s o n ,  Gerdaucn, Ostpr.
J a c o b s e n *  Spengawkeu bei Sworoschin.
J o h n ,  Wattkowitz bei Nicolaiken, Westpr.
G r a f  v. K S in g h o f f s t rö m ,  Korklack bei Gerdauen. 
Kiep, Altmark.
K ru p p ,  Neuhauseu bei Riesenburg.
P a u l  K otzo , Budapest.
K r e u z b e r g e r ,  Uochlindenberg bei Kl. Gnie. 
D om . K la k aw , Pcrleberg b. Berlin, Hamburger Bahn. 
K Sp in , Subkau.^

kcwkuu per Gtx. Zunder.
W. K o tz o w ,  Pest.
L ibe lt ,  Czerzewo bei Gollantsch.
Luchs, Schoenbaum.
L i e b e r k ü h n ,  Vorw. Gollup bei Gollup. 
L ie s e g a n g ,  Hammersdorf per Braunsberg.
P a u l  M ä isc a ie  & D e g e n e r ,  Bromberg. 
SH anecke, Gr. Sehren per Dt. Eylau.
K o l t e r ,  Kaltem per Saalfeld, Oslpr.
M a r k w a ld ,  Littschen per Gr. Krebs.
M ilb ra d ,  Kohling per Hohenstein.
M o n tü ,  Saalau bei Praust.
N ado lny , Kulitz.
P o h lm a n n ,  Katznase per Altfelde.
A m t s r a t h  P e le t ,  Pirkunowen bei LotzeD.
B a r o n  v. P a l e s k e ,  Borroschau bei Pr. Stargaid. 
Pohl.  Senslau b. Hohenstein.
Q u e d n a u ,  Liniewo bei Neukrug, Westpr.
P a e s l e r ,  Mienthen per Nicolaiken, Westpr.
R e n te l ,  Katznase b. Altfelde.
R a t z k e ,  Kniebau bei Dirschau.

R o e p e l l j  Matzkau bei Danzig.
R e u t e r ,  Halbersdorf bei Riesenburg, Westpr. 
v o n  R o zy k i ,  Wlewslc per Lautenburg, Westpr. 
G r a f  v o n  R i t t b e r g ,  Stangenberg per Nicolaiken. 
R ohde , Subkau.
R ^tzo li ,  Rakelwitz per Konitz, Westpr.
R ü m k e r ,  Kokoschken per Danzig.
R e c h h o lz .  Gottschalk per Bischhofswerder, Westpr. 
S im u n d ,  Kaisersfelde bei Mogilno. 
v o n  S im p s o n ,  Georgenburg bei lnsterburg. 
S c o t t ,  Blendowen bei Kl. Gnie.
Ed. S c h u i t z ,  Kl. Montau bei Altmünsterberg.

^ c \ \ o u n \c i \
S c b o e n ,  Naeglack per Liebstadt, Ostpr. 
S c h m e l in g ,  Brodden per Mewe.
R u d . S t a r k ,  Marienburg.
S t a t t m i l l e r ,  Kykoit per Altfelde.
S t a h n k e ,  Gr. Zünder.
T h o m a s ,  Sprauden bei Mewe.
T e m m e ,  Wangerau per Grandenz. 
D o m .T r a u p e l  per Rosenberg, Westpr.
T h ie l ,  Subkau.
A« ¥ e n t z k i ,  Graudenz.
v o n  W in k le r ,  Haus Lopatken bei Hohenkirch. 
W ^ s ln o u g h ,  Prag.
W an n o w , Stegnerwerder bei Stutthofi. 
W ittich ,  Ballupönen bei Tollmingkehmen. 
v o n  W ie n s k o w s k i ,  Mierzwin bei Güldenhof. 
W ac h m a n n ,  Nahmgeist bei Güldenboden. 
W u n d e r l i c h ,  Oaterwiek per Konitz, Westpr. 
W e in b e r g ,  Pillewitz per Gottersfeld. 
W an n o w , Trutenau bei Gr. Zünder.
L> W e s s e l ,  Gr. Zünder.

Herrn A. P. MUSCATE, Dirschau.
Die uns von Ihnen vor drei Wochen übersandten Kleereiber zu unserer Garrett’schen Dampfdresch­

maschine arbeiten recht gut und schnell, so dass bei einmaligem Reiben die Hülsen vollständig zerrieben sind 
und die Saat fast m ark tre in  geliefert wird.

Hochlindenberg, den 9. März 1881.
Hochachtungsvoll

K r e u t z b e r g e r ,  S c o t t ,
Hochlindenberg. Blendowen.

Habe in diesem Winter von Herrn A. P. MUSCATE-Dirschau einen Kleereiber „System Muscate“ gekauft, der alle mir bekannten Kleereiber bei Weitem übertrifft. 
Nachdem ich den Klee vorn Stroh abgedroschen hatte und dann die Hülsen noch 2—3 Mal die Maschine ohne Kleereiber hatte durchjagen lassen, liess ich dieselben nur noch 
1 Mal durch den neu eingesetzten Kleereiber durch, nach welcher Prozedur kein Korn in den Hülsen blieb und wobei meine Dampfdreschmaschine ca. 6 Pferdekraft beinahe 
150 Klg. (3 Ctr.) fast marktfertige Kleesaat lieferte. Ich kann daher diesen Kleereiber meinen Berufsgenossen auf das Angelegentlichste empfehlen.

Otto v . W ie n sk o w sk i,
Mierzwin bei Güldenhof.

Danzig. A. P , M l’SOATIi Dirschau.
Maschinen-Bauanstalt, Eisen- & Metallgiesserei,

sowie Reparatur-Werkstatt© in Dirschau.

c><><>o*̂ <c><c><><>-

Druck von Conrad Hopp in Dirschau.
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